Kommission Selects

Wissenschaftliche Tätigkeit

Forschungsprojekte

Die Kommissionsarbeit im Wahljahr 2007 stand ganz im Zeichen der Planung und Supervision der Datenerhebung anlässlich der National- und Ständeratswahlen am 19. Oktober. Erstmals wurden neben der mittlerweile traditionellen Wählerbefragung auch eine Befragung der Kandidierenden für den National- und Ständerat durchgeführt. Operativ konnte Selects dabei auf die Infrastruktur der Online-Wahlhilfe ‚smartvote.ch‘ zurückgreifen. Die Befragung wurde in den Wochen nach den Wahlen primär online und optional schriftlich durchgeführt. Diese Daten werden Einblicke in die bisher wenig beleuchteten Bereiche der Selektion der Kandidierenden, der Kampagnenführung und der politischen Repräsentation der Bürgerinnen und Bürger durch ihre Abgeordneten ermöglichen. Die Befragungsinstrumente wurden in enger Anlehnung an den Comparative Candidate Survey (siehe ‚internationale Beziehungen‘) entwickelt, was auch international vergleichende Forschungsperspektiven auf die Kampagnenführung und die politische Repräsentation ermöglichen wird.

Die regulär durchgeführte, telefonische Querschnittsbefragung der Schweizer Wahlberechtigten erhielt 2007 erstmals ein Stichprobendesign, welches eine systematisch vergleichende Analyse des Wahlverhaltens in allen Kantonen ermöglicht. Die Kommission Selects erhofft sich dadurch insbesondere Einblicke in die Wirkung der wahl- und parteiensystemischen Bedingungen auf Verhalten und Einstellungen der Wählerinnen und Wähler. Pro Kanton wurden mindestens 100 Wahlberechtige befragt. Die Kantone Zürich, Tessin und Genf haben die weitere Aufstockung der drei kantonalen Stichproben auf 500 bis 600 Befragte finanziert, was tiefergehende Analysen des Wahlverhaltens in diesen Kantonen erlauben wird.

Die Respondenten der telefonischen Befragung erhielten zusätzlich einen schriftlichen Fragebogen, der im Wesentlichen das aktuelle Fragemodul der Comparative Study of Electoral Systems enthielt (siehe ‚internationale Beziehungen‘). Im Zentrum der mittlerweile 3. Runde der CSES stand die Frage, unter welchen Bedingungen Wahlen Wähler mit relevanten Politikalternativen konfrontieren und was geschieht (etwa mit Blick auf die Partizipation und Legitimation), wenn dies nicht der Fall ist. Gerade vor dem Hintergrund der konsensuellen Regierungsbildung scheint hier die Schweiz im internationalen Vergleich ein besonders interessanter und wichtiger Fall zu sein.

Publikationen

Eine erste Publikation zu den Befunden aus Selects 2007 ist für das Frühjahr 2008 geplant.

Internationale Beziehungen

Mit der Befragung der Wahlberechtigten im Rahmen von Selects 2007 ging auch das 3. Fragemodul der Comparative Study of Electoral Systems (CSES) ins Feld. Die CSES ist ein Zusammenschluss von mittlerweile über 40 nationalen Wahlstudien, umfasst Daten zu 70 nationalen Wahlen und ist damit eines der grössten politikwissenschaftlichen Projekte weltweit.

Darüber hinaus ist die Schweizer Wahlstudie Gründungsmitglied des Comparative Candidate Survey (CCS), eines international vergleichenden Forschungsprojekts, das sich mit Fragen der politischen Repräsentation und der Kampagnenführung auseinandersetzt. Bisher haben 25 Länder ihre Teilnahme an diesem Projekt zugesichert. Die Fragebogenentwicklung für die Kandidierendenbefragung im Rahmen von Selects 2007 war eng an die Vorgaben des CCS angelehnt.

Die Kommission Selects unterstützt damit Bestrebungen zu einer zunehmend vergleichenden Perspektive in der Wahlforschung. Gleichzeitig soll durch die Teilnahme der Schweizer Wahlstudie die Integration der nationalen Forschung in die internationale Forschungsgemeinschaft weiter vorangetrieben werden.

Öffentlichkeitsarbeit

Bereits im Dezember 2006 ist ein Sonderheft der Schweizerischen Zeitschrift für Politikwissenschaft zu den nationalen Wahlen in der Schweiz erschienen. Insbesondere die Berichterstattung über Beitrag von Georg Lutz (Universität Bern) zu den Wählerpotenzialen der grossen Parteien stiess im Februar 2007 eine öffentliche Debatte zur Krise der politischen Mitte an.

Der Beitrag von Isabelle Engeli, Thanh-Huyen Ballmer-Cao und Marco Giugni (Universität Genf) zur ungleichen Wahlbeteiligung von Frauen fand ebenfalls im Februar 2007 anlässlich des 50-jährigen Jubiläums der Einführung des Frauenstimmrechts auf lokaler Ebene in der Basler Gemeinde Riehen eine breite Medienresonanz.

Im Mai 2007 fand in Bern ein Pressegespräch zu den anstehenden nationalen Wahlen statt. Die Kommission war durch Carlo Malaguerra, Wolf Linder (Universität Bern) und Yannis Papadopoulos (Universität Lausanne) vertreten.

Im Herbst 2007 standen die Vertreter der Kommission und der Arbeitsgruppe Selects für zahlreiche Medienanfragen zum Wahlkampf und zu den Wahlen zur Verfügung.

Anlässlich der Abwahl von Christoph Blocher und der Wahl von Eveline Widmer-Schlumpf in den Bundesrat veröffentlichten Marc Bühlmann und Laurent Bernhard (Universität Zürich) im Dezember in mehreren grossen Tageszeitungen eine erste Analyse der im Rahmen von Selects 2007 erhobenen Daten zu den unterschiedlichen Lagern innerhalb der SVP-Wählerschaft.

Koordination, Planung

Neben der Supervision der Datenerhebung stand im vergangenen Jahr die Planung und Koordination der Integration von Selects in die neu eingerichtete Schweizer Stiftung für die Forschung in den Sozialwissenschaften (FORS) an der Universität Lausanne im Mittelpunkt der Kommissionsarbeit. Selects wird wesentlicher Bestandteil der Einheit ‚Monitoring‘ der FORS. Zum neuen Projektleiter Selects wurde Dr. Georg Lutz (Universität Bern) bestimmt, der seine Aufgaben ab Januar 2008 wahrnimmt. Weiterhin hat die Kommission Selects den Fortbestand eines externen beratenden Gremiums an der FORS beschlossen, das Vertreter der Universitäten und anderer in die nationalen Wahlen involvierter Instanzen sowie der internationalen Wahlforschung umfassen und die Forschungsaktivitäten von Selects begleiten soll.

Der Nationalfonds hat das Gesuch der Kommission Selects zur Weiterfinanzierung von Selects über das Wahljahr 2007 hinaus in seinen wesentlichen Teilen bewilligt. Beide Doktorandenstellen (siehe ‚Ausbildung und Information‘) wurden verlängert. Die Einrichtung einer dritten Doktorandenstelle zur Weiterführung der Wahlforschung an der Universität Zürich nach dem Umzug von Selects an die FORS wurde nicht bewilligt.

Ausbildung, Information

Die Kommission Selects hat beschlossen, einen Teil der durch den Nationalfonds für 2007 gesprochenen Mittel für die Nachwuchsförderung zu verwenden. Im Februar 2007 wurde Alexander Widmer als Doktorand der Schweizer Wahlstudie an der Universität Genf (Prof. Pascal Sciarini) angestellt. Im Juni folgte Philipp Leimgruber an der Universität Bern (Prof. Marco Steenbergen). Die Kommission betrachtet diesen Schritt als wichtige Massnahme zur längerfristigen Sicherung der Qualität und Kontinuität der Schweizer Wahlforschung.
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